
Kleist-Schmenzın un Be1l anderen VO Autor geschilderten Lebensbeschrei-
bungen stellt sıch jedoch dıe rage, WOI1LN das Christlıche dıeser Wiıderständler
eigentlıch ZU) Ausdruck kam Reıicht 6S ZU) Beispiel AaUs, WEn der Autor Erı ch
Hoepner deswegen als Chrısten bezeıchnet. weıl GE SCINCI Verlobten
schrıeb CI rage SCIMN CLISCHCS Gewlssen (S /u Wılhelm (anarıs bemerkt
der Verfasser daß Belege für SCINCNH chrıstlıchen Glauben en Hr aber
der Glaube SCI beI ıhm "latent  A vorhanden (S 202) Nun kann bekanntlıc keın
Mensch anderen 1115 Herz schauen bleıibt uns verborgen und Was

Canarıs glaubte ber 1st CS nıcht etIwas kühn Menschen als Chrı sten bezeıch-
NnenNn soll INan vereinnahmen über deren cCNrıstliıchen Glauben Man

keinerleı oder kaum Indızıen hat? aus Schenk raf Stauffenberg soll ZWal

Anlehnung Thomas vVvon quın ber den Tyrannenmord eflektiert en aber
Kkern } bekanntlıch nıcht Von chrıstlıchem Gedankengut beeinflußt SON-

dern VON Stefan Georges een (S ZÜF FA 23 Ramm g1bt selbst da Giraf
Stauffenberg erst Ende SCINCS Lebens "siıch der Beıichte und der KOommunı-

angenähert” habe Das legt doch eher dıe Vermutung nahe dal} be] ıhm der
christlıche Glaube nıcht als ethischer Bezugsrahmen fürden Wıderstand fungler-
t * sondern lediglıch als Irost

Kurzum: Wenn Ramm schreıbt, dıe Wıderständler Aaus cCNrıstiıchem
Hıntergrund gekommen wiırd das insofern als MC bezeichnen können., als
dıe Männer des innermilıtärıschen Wıderstandes gewlß nıcht aus mohammedanı-
schem ıntergrun ber diese Aussage 1ST insofern nıcht unproblema-
tısch, als der Verfasser einräumt, daß über persönlıche Glaubenshaltungen selten
(7) gesprochen wurde.

Wıe hoch oder nmiedrig man auch iInm dıe chrıistlıchen Grundüberzeu-
gungen ergleıic anderen 'Grundüberzeugungen beI den Männern des 20
Julı einschätzt, das Buch VOoN Ramm 1St insofern verdienstvoll. als 6r den 1der-
stand Hıtler dezıdıert nıcht auf dıe polıtısche Dıimension wiıll
1C zuletzt deswegen 1St dıese ursprünglıch ı 1e] als Dıissertation ach-
gebiet Kırchengeschichte eingereichte eı C1iNC sınnvolle rgänzun der
Wıderstandslıteratur ZU Drıtten e1C|

Jürgen UFKNAFı Klautke

HDie erke Philipp ACO Speners Studienausgzabe In Verbindung mıiı1t Beate
KÖster herausgegeben VONN Kurt Aland Band MDie Grundschriften Teıl (nNe-
Ben asel Brunnen 996 562 178 Subskriptionspreı 148 -)

Phılıpp Jakob Speners 5--17 6/5 erstmals erschıenene Pıa esi-
deria ıbt SCINCIN Hertzlichen Verlangen ach Gottgefälliger Besserung der
wahren Evangelischen Kirchen ewegten Ausdruck. Dıieses Werk der 994
verstorbene Herausgeber der Münsteraner Kırchenhistoriker Kurt an
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"hbedeutet ebenso dıe Auslösung des Pıetismus 1m deutschen Luthertum wIe dıe
Grundlage der ewegung und deren Magna charta, und ZWal bıs auf den heutiıgen
Tag  M (S 5%) Dadurch stellt Spener "nach Luther (und selbst VOT Schlei:ermacher
und arl al den wiıchtigsten und weıtesten wıirkenden evangelıschen
Theologen der Neuzeıt dar  AA S Das Echo, das dıe Trommen Wünsche SEe1-
nerzeıt bewirkten. wiırd VON der heutigen Breitenwirkung noch übertroffen Das
ze1gt, daß S1€e erstens noch nıcht ın üllung sınd und zweıtens dıe DC-
genwärtige evangelısche Kırche eiıne Reform bıtter nötıg hat Speners ungemeın
praktı csche Vorschläge bleiben eben eın zeıtlos gültıger Prüfstein für den Weg der
Kırche

Angesıchts der edeutung Speners ıst es unverständlıcher. daß der
theologıschen Forschung bıs heute noch nıcht gelungen Ist, eıne möglıchst voll-
tändıge wıssenschaftlıche Spenerausgabe vorzulegen. DIie wen1g TuNnmvolle (Gje-
schichte der einschlägıgen Bemühungen ıst in dıesem Jahrbuch bereıts ausführ-
ıch erörtert worden und braucht ET hıer nıcht wıiıederholt werden (vgl
Verf. AT on der chrıften VoNn Phılıpp Jakob Spener”, JETNR [ 1994 |
88 17) Dahınter darf INan keine böswillıge Absıcht vermuten, umtalit Speners
(jesamtwerk doch über Druckseıten. Um diıesem etrüblıchen Umstand
entgegenzuwiırken, hat Eriıch Beyreuther se1lt 979 eine Reprintausgabe inıtnert.
Von der iımmerhın schon 14 Bände vorlıegen. uch ist inzwıschen mıt der krıt1l-
schen Edıtiıon der Spenerschen TIeTE erfolgreich begonnen worden. Es geschıeht
also endlıch CetWas, wı1ıe auch der Teılband der Studıenausgabe be-
welst.

Er konnte noch vollständıg VOon Kurt Aland bearbeıtet Vwerden, ebenso WwWIEe der
zweıte €i  and, mıt dessen Erscheinen er bald gerechnet werden darf. Damıut,
WIE eın inzwıschen berühmtes ıktum lautet, dıe Geschichte der Edıtiıon der
er Speners nıcht ' eiıne (Greschichte des Scheıiterns' bleıbt, hat an sıch mutıg
über alle Hemmnisse hınweggesetzt und ohne Unterstützung der Hıstorıschen
Kommıissıon ZuT Erforschung des Pıetismus dıe dreibändıge (ın mehreren Tell-
bänden) Studıenausgabe auf den Weg gebracht. Dıie dahınter stehende. von m1ß-
lıchen Debatten gekennzeıchnete cklung der Forschung, auf deren Skizzıe-
Iung ın der Edıtıon leider verzıchtet wırd (wen1ıgstens eıne Bıblıographie hätte
geboten werden können). schimmert In an Eınleıtungen zumındest noch
durch (S IXIT. T2A1: Auseiıandersetzung mıt WIE könnte es anders se1n, Johan-
NS Wallmann). Dıie für das elıngen dieser on entscheıdende rage ist, ob
dıe Textauswahl geglückt ıst Alands Kriterrum ist eindeutig. Er dachte nıcht dar-
Aan, "  eın hıstorısches Monument aufzubauen, sondern dıe cNnrıiten wlederzuge-
ben In denen Spener das konzentriert, WAas (T, hat und ZWal nıcht NUur
für das Jahrhundert, sondern für damals un für heute" (S XU) Dıieses
Konzept scheıint nach dem vorgelegten Edıtionsplan gelıngen.

Der I  an enthält, Jeweıls mıt Eınleıtungen und textkritischem Appa-
rat versehen, Speners ohl 687 erfaßten und 705 gedruckten eigenhändıgen
Lebenslauf S 21-5 dıe Pıa desideria, und ZWal erstmals 1im Paralleldruck der
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Urausgabe' VON 675 (also nıcht in der trüheren Ausgabe als Vorrede der rndt-
schen 0S  © und der vVvon Spener selbst angefertigten lateimıschen Übersetzung
VOoNn 678 (S 85-257) mıt den edencken Von Johann Heıinrich orb 258-333)
und oachım (S 334-350) SOWl1e Speners Anhang ZUT rage der Bekehrung
der en 2-39 und Das (Greistliche Priesterthum VON 67J (S
425-552). Der sıch für Spener wıissenschaftlıc interessierende Benutzer muß
Jetzt ezüglıc. der Pia desideria zwıschen dre1 usgaben wählen Der Von Erıch
Beyreuther und Dietrich Blaufuß besorgten Reprintausgabe VOoNn 979 nach
Speners ext VON 1680, trüherer kriıtiıscher Edıtıon In den 'Kleınen Texten
für Vorlesungen und UÜbungen' Aufl 1940: Aufl 964 mehrere Nachdruk-
ke) und eben der Studıenausgabe; dıe vVon Beyreuther für dıe Lektüre In
der (jemelnde bestimmte Überarbeitung kommt hıer nıcht in Betracht Aufl
1975 Aufl Fachlich betrachtet ann dıie Wahl NUuTr auf dıe Studienaus-
gabe fallen, deren besonderer Wert 1m Paralleldruc der lateinıschen Ausgabe
erstmals selt 680 gedruckt!) 1eg] Des Preises und der 1U noch rudımentären
Lateinkenntnisse W wiırd sıch Alands Ausgabe TE auch noch ange
en können. Dıes al  en hat Aland in der Studıenausgabe E1IC eiınen SEe1-
tenschlüssel seinen beıden Edıtıonen miıtgelıetert (S XXVI) Im übrıgen sınd
dıe texterläuternden Anmerkungen iın beıden usgaben weıthın iıdentisch.

ESs 1st hıer nıcht möglıch, dıe en des textkritischen Apparates würdıgen,
der einen ebenso olıden und orgfältigen 1INnaruc macht wWIE das gesamte Werk,
das gerade in der Textwiedergabe mıt den verschıiedenen Drucktypen Ööchste
Anforderungen Herausgeber, Texterfasser und Korrektoren stellt erdings
darf durchaus dıe rage nach dem Ertrag des Abdruckes der Varıanten stel-
len Denn erscheınt doch margın ob Nun "über haupt” oder "überhaupt” (S
140 geschrieben wird, (1UT dieses eıspie‘ zıt1eren.

Sıcherlich wırd NUnNn der eiıne oder andere Rezensent dıe Textauswahl und INan-
ches andere emakein Ihnen wırd entgegenhalten können, dal C bıslang
noch nıemand besser gemacht hat und mıt 1eser Studıenausgabe ndlıch neben
Pıa desideria welıltere Spenerschrıiften ın krntischer Ausgabe vorlegen. Deshalb
ist das Werk ochwıllkommen der Anerkennung des verlegerischen Mutes
verbiındet der Kezensent ZweIl fromme Wünsche Ögen erstens dıe Folgebände
rasch erscheıinen und möge zweıtens dıe Lektüre eiıner eIoOoTrTm der notleıden-

den Kırche ANTCLCNH.
Lutz Padberg
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